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Neues Konstrukt greift in Lokalpolitik ein
InOberbuchsiten gibt es eine frisch gegründete Liste für dieGemeinderatswahlen: #myBuchste stellt siebenKandidierende.

Rahel Bühler

Wirft man einen Blick auf die
Gemeinderatskandidaten in
Oberbuchsiten, fällt sofort ein
neuer Name auf: die neue Liste
#myBuchste. Was hat es damit
auf sich?

Zuallererst gilt es, festzuhal-
ten: #myBuchste sei keine Par-
tei,wie JonasMotschi sagt. «Wir
bildenzwar eineListe, sindaber
keineherkömmlichePartei.Wir
bezeichnen uns als Wahlplatt-
form, bei der sich alle melden
konnten.» Er ist selbst für die
CVP imOberbuchsiterGemein-
derat vertreten. Nun ist er auch
einer der Initianten des neuen
Politkonstrukts.

Fünfneueundzwei
bekannteNamen
Den Grundstein für die Platt-
form bildeten die Gemeinde-
ratswahlen 2017.Damals gab es
stille Wahlen in der Gemeinde.
Der neue Rat wollte für die
nächsten Wahlen seiner Bevöl-
kerung jedoch eine Auswahl an
Kandidierenden bieten. «Wir
fragten uns, warum wir nicht
mehr Leute finden konnten»,
sagt Motschi. Schnell seien die
Gründeklar gewesen:Einerseits
sei es schwierig, Leute für Ge-
meindeämter zu begeistern.
Und für Parteien umso mehr.
Vor allem bei jungen Leuten
sindParteien lautdem62-Jähri-
gennicht angesagt. Sich imDorf
zuengagieren, eher.Einer ideo-
logischenRichtung folgen,nein.
So entstand die Idee einer par-
teiübergeordneten Liste, die
Idee von #myBuchste.

Parteien spielten in der
Kommunalpolitik keine grosse
Rolle. Der Lokalpolitiker sagt:
«Esgeht vor allemumSachpoli-
tik.» Und um Dinge, die die
Dorfbevölkerung unmittelbar
treffen. Als Beispiele nennt er
Strassensanierungen oder
Schulhausbauten.

Er ist nicht der alleinige Initia-
tor. Auch Mario Siegenthaler,
bisheriger FDP-Gemeinderat,
ist mit von der Partie. Zudem
noch«zwei, drei weitere Perso-
nen aus demDorf».

Zusammen ging man ab
Oktober aufdie SuchenachGe-
meinderatskandidierenden.Bis

zur Anmeldefrist vom 8. März
trafenaufderGemeindeverwal-
tungzweiListenein:Aufderers-
ten stehen fünf FDP-Kandidie-
rende. Auf der zweiten die sie-
ben von #myBuchste. Das sind
zum einen fünf Neue: Informa-
tikingenieur André Bally (43),
ArbeitsmarktkontrolleurMarcel

Jenni (51), PfarreisekretärinBar-
bara Junker-von Arx (48), Psy-
chologinAnnalisaStefanelli (33)
und Landwirtin Daniela Uebel-
hard (25).Mit Architekt Siegen-
talerundMotschi, derbeimAmt
für Wirtschaft und Arbeit tätig
ist, auchzweiBisherige.Motschi
kandidiert nicht wie bisher für

die CVP, sondern eben für
#myBuchste. Mitglied der Mit-
tepartei sei er aber noch immer.
Für die Kommunalwahlen fand
er die neue Liste aber geeig-
neter.

Auf dem politischen Spek-
trum einordnen lässt sich die
neueListenicht.Auf ihrerWeb-

site definieren sie aber ihre
Ziele: SiewollenetwadenDorf-
charakter bewahren und das
Zentrumbeleben.Oderauch für
gute Bildungsangebote sorgen.

Plattformwill keine
Eintagsfliegesein
DieWahlen für die sieben Sitze
sindam25.April.NachdenZie-
lengefragt, sagt derCVP-Politi-
ker: «WirmöchtendieMehrheit
im Rat stellen.» Und das best-
mögliche Resultat erzielen, das
sei ja klar, wenn man zu einer
Wahl antrete.

In Oberbuchsiten wird zu-
demderPostenvonGemeinde-
präsident Daniel Lederer frei.
Hegt #myBuchste auch Ambi-
tionen fürs Präsidium?Motschi
zögert: «Wir schauen jetzt mal,
wiedieWahlenam25.April lau-
fen.»Dannwollemanentschei-
den, ob man einen Kandidaten
insRennenumdas20-Prozent-
Amt schickt. Dieses findet am
13. Juni statt.

Ausserdem will sich die
Plattform demnächst in einen
Vereinumwandeln.«Wirwollen
uns nachhaltig für die Gemein-
deorganisierenunddafür brau-
chenwir stabile Strukturen.»

Sie sind#myBuchste und kandidieren für denGemeinderatOberbuchsiten. Hinten (von links): AndréBally, DanielaUebelhard, Barbara Junker-
von Arx. Vorne (von links): Mario Siegenthaler, Annalisa Stefanelli, Jonas Motschi, Marcel Jenni. Bild: zvg

Diskussionen um Schulraum und Bushaltestellen
DerNeuendörfer Gemeinderat will mehr Schulraum schaffen und die Bushaltestellen imDorf richtig platzieren.

DieBevölkerungszahl vonNeu-
endorfnimmt inden letzten Jah-
ren laufend zu und damit ver-
bunden steigt die Schülerzahl.
«Allein von August bis Dezem-
ber 2020 verzeichnete die Pri-
marschule fünfneueintretende
Schüler, von Januar bis April
2021 werden weitere 13 Schul-
kinder zuziehen, welche in die
bestehenden Klassen zugeteilt
werden müssen. Mit der stei-
gendenZahl der Kinder benöti-
gen Kindergarten und Primar-
schule ebenfalls zusätzlichen
Schulraum», schreibt der Ge-
meinderat in einemMedienbe-
richt.

Ziel sei es, für die nächsten
zehn JahregenügendSchulraum
fürdiePrimarschuleNeuendorf
zu schaffen, damit die Kinder
weiterhin zielförderndundzeit-
gemäss unterrichtet werden
können. «Die notwendigen
Raumbedürfnisseder Schule le-
gennahe,dassdieBürosderGe-

meindeverwaltung möglichst
baldausdemSchulhausareal an
einen anderen Ort verlegt wer-
den sollten.» Diesbezüglich
habe sich der Gemeinderat mit
unterschiedlichenVariantenbe-
fasst. «Schlussendlich greift er
eine bereits diskutierte Idee
wieder auf und fällt einstimmig
den Grundsatzentscheid, dass
sichdieGemeindeverwaltung in
denRäumlichkeitenderBürger-
gemeinde oberhalb des Volg-
Ladenseinmietenmöchte.»Ge-
spräche mit der Bürgergemein-
dehättenbereits stattgefunden,
wird mitgeteilt. Nun soll ein
Konzept erarbeitet und die De-
tailplanung ins Auge gefasst
werden. An der nächsten Ge-
meindeversammlungsoll dieses
Projekt vorgestellt werden.

Wogenausollendie
Bushaltestellenstehen?
Auf dem Chäsiweg besteht seit
mehreren JahreneineBushalte-

stelle als Provisorium. «Es war
von Anfang an klar, dass der
Chäsiweg nicht für eine Belas-
tungmitBusverkehr gebautwar
unddass insbesondere auchdie
verkehrstechnischeSituation im
BereichEinmündung in dieAll-
mendstrasse/Dorfstrasse sehr
heikel ist», heisst es. Der Ge-
meinderat habe stets zugesi-
chert, die Bushaltestelle aufzu-
heben, sobald eine alternative
Lösung dafür realisierbar wird.

Ein gegen den Erschlies-
sungs- undGestaltungsplander
KreisschulehängigesBeschwer-
deverfahren richtet sich haupt-
sächlich gegen den Busverkehr
mit Haltestelle auf dem Chäsi-
weg. «Es laufen jedoch Bemü-
hungen hinsichtlich einer ein-
vernehmlichen Beilegung. Mit
deraufdemKreisschulareal vor-
gesehenen Bushalte- undWen-
deschleife steht der definitiven
Aufhebung der Bushaltestelle
auf dem Chäsiweg nämlich

nichtsmehr imWege»,heisst es
in derMitteilungweiter.

Die Gemeinde hat im Zu-
sammenhangmitderSanierung
Dorfstrasse Einsprache gegen
den vom Kanton geplanten
Fahrbahnhalt derBushaltestelle
KircheNorderhoben.Daes sich
bei der Dorfstrasse um eine
Kantonsstrassehandelt, liegtdie
Kompetenz beim Kanton. Die
Gemeinde verlangt aufgrund
der an dieser Stelle verkehrs-
technisch heiklen Situation die
RealisierungeinerBushaltestel-
le mit Haltebucht, wie sie in
einer ersten Fassung auch vom
Amt für Verkehr und Tiefbau
vorgesehen war. Diese Lösung
widerspricht aberdemIsos-zer-
tifizierten Ortsbildschutz (Bun-
desinventar der schützenswer-
tenOrtsbilder der Schweiz).

Die Konsultation eines kan-
tonsexternen Verkehrspla-
nungsbüros habe im fraglichen
Strassenbereich auch keinen

überzeugenden Alternativ-
standort für die Platzierung der
BushaltestelleKircheNorderge-
ben. «Der Gemeinderat disku-
tierte deshalb die Frage einer
möglichen Aufhebung dieser
Bushaltestelle, hat dieseOption
aberwegendes zentralenStand-
ortes wieder verworfen.» Eine
rundum überzeugende Lösung
sei hier also noch nicht in Sicht.

Auch bei der Bushaltestelle
vor der Liegenschaft Ofenbau
Markus von Arb liegt die Bau-
herrschaft beim Kanton. Der
bisherige Standort wird als
schwierig beurteilt. Eine Ver-
schiebung Richtung Osten sei
nicht möglich, heisst es im Be-
richt. Es wird nun eine Option
westlich des Restaurants Hard-
eck geprüft, wo die Elektra mit
einem Grundstück Anstösserin
an die Dorfstrasse ist und sich
bereit erklärt, das für eine Bus-
haltebucht erforderliche Land
anzubieten. (mgt/frb)

JonasMotschi
#myBuchste

«Wirbildenzwar
eineListe, sindaber
keineherkömmliche
Partei.Wirbezeich-
nenunsalsWahl-
plattform.»

Hinweis
DerSuppentagvom
20.März findet statt

Welschenrohr Letztes Jahr fiel
er aus.Heuer findet er statt: der
Suppentag der katholischen
Frauengemeinschaftunddes re-
formierten Frauenvereins Wel-
schenrohr. Die beiden Vereine
führen ihn am Samstag, 20.
März, durch. «Wir wollen trotz
CoronapandemieunsereAnläs-
seaufrechterhalten»,wirdZsuz-
sa Schneider vom reformierten
Frauenverein ineinerMitteilung
zitiert.DasSuppenteamumOs-
wald Germann und Urs Ripp-
stein kocht Erbsensuppe. Man
kann sie ab 12 Uhr in Halbliter-
portionenzuachtFrankenbeim
Werkhof inWelschenrohr abho-
len. Die Einnahmen gehen zu
Gunstenvon«Brot für alle»und
dem «Fastenopfer». «Die Be-
dürftigenbrauchenunsereHilfe
mehr denn je, wir dürfen sie
nicht vergessen», schreiben die
Organisatoren weiter. Auf die
Umsetzung des Schutzkonzep-
tes wird geachtet. Abstandhal-
ten undMaskentragen sind ob-
ligatorisch. (mgt)


